
{
ä

*

un: Theolo n allgem beknnt Eın ONsens
scheint über folgende Punkte bestehen die Identifi-Segundo Galılea
ZICTUNg der Volksreligiosität mıt dem einfachen, A1l-

men Volk, iınsotern diese der grundlegendenDıie Dıskussion ber die Substrate seiINeEr Kultur darstellt («Kulturkatholizis-
mus>»); ıhre Bedingungen un: Tendenzen, die aus demolksreligiosıtät der Elend der Unsicherheit un: der Unterdrückung des

lateinamerikanıschen Volkes herrühren («Reliıgion der Armut»); ıhr Ur-
dem VO der Religiosıtät der EingeborenenefreiungstheoloIC un! der Atfroamerikaner beeintlufßten ıberischen Ka-

tholizismus der Gegenreformation ıhre Sıtuation -
nerhalb der Kırche andelt sıch mehr
oder WECN1SCI Rande der Liturgie un! der offiziel-

ehr lange eıt WAar dle Volksreligiosität Lateiıname- len pastoralen Leıitlinien existierenden, kaum evangelı-
sıierten Katholizismus, der allgemeinen dekadenteika weder C1in Reflexions noch C1MN Diskussionsge-

genstand S1e War für das Christentum des Kontinents Züge autweist (all dies schließt starke Fähigkeit
1nNne alltägliche Sache Seıt den etzten dreı Jahrzehnten ZUu UÜberdauern und die Bewahrung echt christlicher
jedoch 1ST S1C Gegenstand des Interesses un Werte der Einstellung Leben un Tod Solıda-
der Diskussion geworden sowohl VO  - seıiıten der Pa- rıtat, iınn für Gott uUuSW nıcht aus)

Wohlbekannt sınd auch ıhre Ausdrucksformen un:!I storaltheologie als auch VO seıten der Gesellschafts-
wissenschatten: Erscheinungsweıisen, die oft mMit denen der traditionel-

M Diese Entwicklung überschneidet sıch ı allgemeı- len religiıösen Kulturen übereinstimmen: ıhr Devotı1o-
MIt dem Auftauchen des Befreiungsthemas ı den nalısmus, ıhr Angezogenseın VO: heiligen Orten, Dın-

gesellschaftlichen Bewegungen, die sıch dem Kampf gCNn un! Rıten, der VWert der relig1ösen (katholischen)
c Gerechtigkeit verschrieben haben, un: folglich Symbole, das Vertrauen Gott un: Heıligen,

auch Theologıe un: Pastoral der Kıirche Die Erfor- VO  - denen manchmal ein unmıttelbares Eingreiten
erwartet wiırd die Menschlichkeit und Brüderlichkeitdernisse der Befreiung der Armen un! Unterdrückten

wurden ZUuUr Hauptaufgabe der Christen! Dies I1l- den 7zwıischenmenschlichen Beziehungen uUuSW

laßte die bedeutendsten Kreıise der Kıirche Aus all dem können WITr EIN1ISC allgemeıne Feststel-
Exodus» Richtung auf dıe Welt der Armen ES lungen ableiten die lateinamerikanische Volksreli-

p ” wurde 1ine tiefe Begegnung der führenden Christen 1ST der tiefgreifenden gesellschaftliıchen
un der Theologen MIT dem Volk eingeleitet: 1iNC un: kulturellen Veränderungen der etzten beiden

Jahrzehnte heute noch Kontinent fest verwurzeltBegegnung MIt dem Elend un:! der Ausbeutung dieses
Volkes; MItTt sC1INECNMN gerechten Hoffnungen und Kamp- und lebendig; diese Volksreligiosität 1ST sehr kom-

c fen, MIt seiner Kultur un:! natürlich MItTt seinNner Religio0- plex; SIC analysıeren un:! verstehen können,
muß 111a außer den eigentlich relıg1ösen un:! kateche-

Daher erklärt sıch die Tatsache, daß das Thema der tisch pastoralen auch folgende Faktoren berücksichti-
Befreiung un: das der Volksreligiosität Engage- gCHh Faktoren A4US dem Bereich der Volkskulturen,

die S1C eingebunden ıISt; Faktoren, die MIt Unterent-ment der Christen zusammengehören un: weitgehend
übereinstiımmen Beide stellen typische, Fra- wicklung und Marginalıtät zusammenhängen; Fakto-
gCNH der christlichen Problematik des Kontinents dar recn, die sıch AUS der Geschichtstradition, der Symbo-
Dıie Fragestellung, die uns ın könnte lık un! dem kollektiven Unbewußflten uUuSW herleıiten:
formuliert werden die Subjekte der Befreiung die die lateinameriıikanısche Volksreligiosität 1ST außer-

ordentlich ambivalent:; ıhre Bewertung aufgrundDn Armen un! Unterdrückten leben allgemeiınen
christlicher Maß stäbe 1ST noch komplexern derder Volksreligiosität Und diese Religjosität wırd NOT-

6 malerweise katholischen KategoriıenZAusdruck Vermischung VO Motivationen und Einstellungen
gebracht; handelt siıch Volkskatholi- unterschiedlichen Wertes VO Christlichen bıs Zu

Z1511U05 ynkretistischen, VO der «Religion der Nächstenlie-
be)) bıs AT «Religion der Interessen»

Beı lateinamerikanıschen Theologen un: Seelsor-
Dıie Kombplexität der Volksreligiosität CIn scheıint heute Übereinstimmung hinsichtlich die-

Di1e Charakteristika der lateinamerikaniısche Volks- ser Feststellungen und der Tatsache bestehen, da{fß
v> religi0sıtät (Volkskatholizismus) sınd bei Seelsorgern der Volkskatholizismus ZUT Grundlage der Kulturen
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un! derBefr iungédynamik des Volkes gehört. Diese sich in christlichen Symbolen und Rıten ausdrückt
Feststellungen haben Zur Diskussion über die Volks- weıl diese die einzıgen relig1ösen Träger sınd, die ıhre
relig10sıtät ın ıhrer Begegnung mıt den Ertordernissen Gesellschaft un:! Kultur ıhnen ZUur Verfügung stellen.

Dıie verschiedenen Antworten aut diese Fragen vomder Befreiung eben dieses Volkesl geführt.
Standpunkt der christlichen Befreiung 4us stellen die
Diskussion dar, die uns ın diesem Artikel ınteressiert.Die Anfragen der Befrekuzzg die Volksreligiosität

Dıie Theologie der Befreiung, die iın den Völ- Dıie religionskritische Antwortkern Lateinamerikas das Bewußtsein ıhrer Würde un!
ıhrer Rechte un eın kritisches Bewußtsein VO  - den Dıie ersten Auswertungen der Volksreligiosität aus der
Armuts- un:! Unrechtsverhältnissen wachruft un: die genannten Perspektive stammen AdUuS den 50er Jahren.

EFArmen christlich motivıeren will, sıch ZzZUuUsammenZUu- In einer ersten Phase stiımmen Religionssoziologen, Ö  $tun un! gemeiınsam für ıhre Förderung un:! Befreiung Theologen und Seelsorger (im allgemeınen) iın ıhrer
arbeiten und dabej die Haltung eıner falschen negatıven Bewertung übereın. Zu diesem Zeitpunkt

Ergebung un eines weltlichen Konformismus autfzu- spielt das Befreiungsthema als solches noch keine
geben, kann in diesem Bezugsrahmen auf ıne kriti- Rolle: die Kritik wırd VO anderen Überlegungen
csche Befragung der Volksreligiosität nıcht verzichten. beeintlufßt: VO  3 der Notwendigkeit, 1n der lateiname-
Der Kern dieser Problematisierung esteht nıcht dar- rikanıschen Kırche milıtante, engagıierte Bewegungen f  E  B

un: Gemeinschaftten 1Ns Leben ruten un! dabei eınIn, die Volksreligjosität darauf hın befragen, ob S1e
ımstande ist, überleben oder den Glauben des Christentum der Eliten un! ıne Kırche hervorzuhe-
Volkes in einer säkularısıerten Welt bewahren (wıe ben, die ımstande ISt, Zeichen un! Zeugnis des Evan-

in den hochindustrialisierten Ländern der Fall 1st), geliums se1in. In dieser Sıcht wurde die Volksreli-
sondern in der rage nach ıhrer Fähigkeıt, eın posıiıtıver 10S1tät als eın ambivalenter, undurchsichtiger Bereich
Faktor be1 der Befreiung der Armen se1In. des Christentums Wahrgenommen. Dıiese Denkrich-

Diese Fragen betreffen die Befreiungstheologie un!: tung übt auch heute noch eınen gewıssen Eintlu{(ß aus- ı
Zur gleichen eıt traten siıch diejenigen ın eınerdie christliche Befreiungspraxıs. Seıt dreı Jahrzehnten

sınd VO  e} einer Mehrheit oder Minderheit mehr oder ausgesprochen kritischen Posıtion, die iın größerem
wenıger undiert (eine Antwort auf diese rage 1St Teıl oder geringerem aße die nordatlantıschen Strömun-
der Diskussion, die WIr hıer untersuchen) Fragen über pCn der « Theologien der Säakularısıerung» bejahten,
die Volksreligiosität gestellt worden, die: von ıhrer dıe (zumindest verstand 1nl S$1e 1n Lateinamerika SO)
christlichen Identität bıs ıhrer Rolle bei der Befrei- eınem säkularısıerten, sıch VO  m} den tradıtionellen
ung reichten. Ist die Volksreligjosität eın gültıger relig1ösen Formen distanzierenden Christentum tühr-
Ausgangspunkt für die Befreiung? der spielt S$1e eher ten. Aut diese Weıse wiırd der Unterschied zwischen
ıne konformistische, entfremdende Rolle? Läßt sıch Christentum un:! Volksreligiosität stark betont: let_z—
eın kritisches, autf Veränderung z1ielendes Bewußtsein tfere se1 dazu verurteılt, nach un! nach verschwin- A Eden, un:! dies edeute tür das lateinamerikanischeVO  5 der Volksreligiosität her entwickeln, oder bleibt
diese immer eın Ballast, VO  —_ dem 111a sıch trennen Christentum keinen großen Verlust. Im Kontext die-
mu{fß>? Sınd die pastorale Beachtung der Volksreligios1- SCS Kontinents interpretiert INan die Volksreligiosität
tat un! dıe befreiende Evangelisierung konvergierende als «Natur-» oder «Kulturreligion», die sıch in katho-
oder divergierende Faktoren? Und aANSCHNOMMCN, die ıschen Formen ausdrückt. Es handle sıch eın
Volksreligiosität wäre eın nıcht ignorierender Fak- oberflächlıches, dem Leben un! den Aufgaben der

Geschichte entrücktes Christentum®.LOr in der . Befreiungspraxis, ware s1e dies A reiın
taktischen Gründen oder aber, weıl sıch eınen Mıt der Eınführung der Problematik der Befreiung
potentiell befreienden Faktor handelt? und ıhrer Theologie 1n Jüngerer eıt wiırd diese krıti-

Be1 dieser Problematisierung 1St INa  e} o der sche Einstellung ZUr Religiosıität VO  e der Strömung
radıkalen rage gekommen: Wıe weıt 1st die lateın- aufgegriffen, welche die marxıstische Analyse bevor-
amerikanische Volksreligiosität 1n ıhrem gegenwärtl- ZUQL. Dıie Volksreligiosität wiırd 1n eiınen Gegensatz
SCH Zustand echtes Christentum? Wırd 1I1an nıcht den Bedingungen der Befreiung gestellt, un! die Kritik
zwıschen dieser Religiosität un! einem «befreienden, dieser Religiosıtät steht dem Einflufßß der
authentischen» Christentum, muıt dem sıch die Theo- marzxıstischen Religionskritik. Wır haben hıer mıt
logie der Befreiung identifizıert, unterscheiden der sakularisiertesten Strömung der «Theologie» der
haben? Dann ware die Volksreligiosität «formal» Befreiung iun Hervorgehoben wiırd der Unter-

schied zwischen einem «befreienden Christentum»christlich, das relıg1öse Gefühl eınes Volkes, das
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das die Religionskritik überwindet) un:! eıner «Volks— Armen zuerkennt. 7u dieser Reaktion zaählt die VOr

religi0sıtät», die ıne eın kritisches und mobilisieren- allem iın der argentinıschen Schule der Theologie der
des Bewußfltsein der Armen historisch entfremdende Befreiung entwickelte, aber VO  5 bedeutenden reisen
Rolle spiele. besonders in Chile un: Brasılien geteilte «kulturelle

Dıie Ursache für diese Entiremdung se1l jedoch nıcht Strömung»®.
das Volk als Subjekt der Religijosıität, sondern die Dıiese Posıtion vertritt den Standpunkt, dafß das
Manıpulation ökonomischen und iıdeologischen Cha- wesentlichste Merkmal,; welches das lateinamerikanıi-

sche Volk ausmacht, seiıne Kultur die Volkskulturrakters, welche die Sıtuation der Unterdrückung un!:
Abhängigkeit 1n die lateinamerikanısche Religjosität oder die Volkskulturen sel. Dıie VWerte dieser VO  -

hineingetragen habe Eınerseıts mache die Volksreli- ideologischer un: soz10ökonomischer Unterdrük-
o]0s1tät den Unterdrückten ıhre Ausbeutungssituation kung bedrohten Kultur verteidigen heiße, die Seele
miıt Hılte eiıner relıg1ösen Symbolik (der Flucht un: un:! die Wurzeln des Volkes, die Quelle seıner Freiheit
Resignatıiıon) erträglich, dıe VO  e} der herrschenden verteidigen. Dıie Befreiung se1l etzten Endes ıne
Kultur un: den Interessen der Herrschenden gefÖr- kulturelle Befreiung, ıne umtassende Idee, welche die
dert werde. Andererseıits introJızıere die Volksreligio- Beireiung VO ökonomisch-sozialer Unterdrückung
sıtät die Ideologie dieser herrschenden Klassen 1n das und den die Volkskultur entfremdenden un! ZzerstO-
Bewußfßtsein des Volkes un! verstärke iıne sakulare renden Ideologien einschließen musse.
Abhängigkeit. Dıie Frage, ob diese Volksreligiosität Diese Ideologien seıen nordatlantischen rsprungs
christlich 1st oder nıcht, erscheint überflüssıg: besten- und typisch tür die säkularisıerende «aufgeklärte Mo-
falls ware S$1Ce dıe Projektion eines ıdeologisierten Chri- derne». Sıe kennzeichneten die «elitistische» lateiın-
nNntums, das mIiıt dem Bewußtsein und der Praxıs der amerıikanısche Kultur 1mM Gegensatz den Volkskul-
Befreiung unvereınbar ware. In Dıie «elitistische» Kultur se1l auf Herrschaftt

Aufgrund des FEinflusses der D Chen Katego- ausgerichtet und dringe ın Gestalt des Liberalismus,
ıen der die Überwindung des kapitalistischen Sy- Kapitalismus, Konsumiısmus und auch des Marxısmus

Zur entscheidenden Befreiung macht) o1bt 1n 1n die Volkskultur ein. Dıie in ihrer kulturellen Identi-
dieser Denkrichtung für die Problematik des pastora- tat verwurzelten Völker Lateinamerikas müfßÖten ıhre
len Werts der Volksreligiosität kaum Raum Aus Befreiung verwirklıichen, ohne den elıtistischen, saku-
Achtung VOT den Menschen oder AUS Gründen der larısıerenden oder nordatlantischen Ideologien ıhre
Strategıe wırd diese Religijosität nıcht rontal kritisiert Seele verkaufen.
oder bekämpft. Dıie Religion des Volkes würde 1N Dıie Volksreligiosität (Volkskatholizismus) se1l also
einem Beifreiungsprozeiß politischen und ökonomıi- eın wesentlicher Bestandteil der Volkskulturen: sS1e
schen Charakters (zumındest in der Theorie) ohnehin gehöre Zur Identität des Volkes. ehr noch, S1Ce se1l

den Rand gedrängt und aufgelöst werden”. vielerorts o das Ureigenste un: Schöpferischste,
Beim gegenwärtigen Diskussionsstand beftindet sıch W ds das Volk sıch bewahrt habe, un! entwickle sıch in

diese Stellungnahme Z Problem Volksreligiosität/ einem SANZCH Kontinent, der VO Eliten VO  - ınnen
Befreiung eindeutig in der Minderkheit. Derzeıt liegt in und außen angegriffen un kulturell beherrscht werde,
der Tendenz der Befreiungstheologen und Seelsorger ZUur großen kulturellen un: geistigen Reserve der
viel eher ıne Aufwertung der Volksreligiosität als Unterdrückten. Wenn dıe Befreiung auch die Befrei-
eiıner Manıtestation christlichen Glaubens un! eines un der Kultur sel,; dann spiele die Volksreligiosität bei
Beifreiungspotentials. Allerdings finden WIr iınnerhalb all ıhrer Ambivalenz iıne wichtige, posıtıve Rolle
dieser allgemeınen Perspektive unterschiedliche Ak- Dıie kritischen Posıtionen gegenüber der Religiosität

und Bewertungen. werden iıhrerseıits als «elitistisch» un: vorschnell kriti-
sıert. Dıie scharte Trennung 7zwischen Volksreligiosität
un: Christentum se1l nıcht gerechtfertigt: S1e9

Dıie Volksreligiosität als Schlüssel ZUY bulturellen keın «Idealmodell» VO  — Christentum gebe un!
Befreiung dieses sıch ımmer kulturell ausgedrückt habe un:!

ausdrücke. Der kulturelle Ausdruck des Christentums
Dıie gENANNTIEN Posıtionen betonten bei ihrer Beurte1- 1in Lateinamerika se1 die Volksreligiosität. 7war besit-
lung der Rolle der Volksreligiosität die soz106ökonomıi- diese Religiosıität ambivalente Eigenschaften un
sche Befreiung un! deren ideologische Konsequen- Unzulänglichkeiten, aber dies auch nıcht in größerem
zen Dies hat iıne kritische Reaktion hervorgerufen, Ma{fle als die anderen kulturellen Formen VO  5 Katholıi-
die ıhre Postulate in Frage stellt un: der Religiosität Z1SMUuSs, die VO  —$ den herrschenden Kulturen als «ent-
schließlich 1ne posıtıve Rolle be] der Befreiung der wickelter» angesehen würden.
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DIE DISKUSSION ÜRFER - DIE VOLKSRELIGIOSITÄT DER LATEINAMERIKANISCHEN BE  EIUNGSTHEOLOGIE

Die angebliche Unvereinbarkeit VOo  } Befreiung und Volkes notwendig, damıt Inan dıe Religiosität VO

Religjosität wiırd ebentalls krıitisiert, weıl sS1e durch entfremdendem Beiwerk un: der Ansteckung durch
einen ideologischen Befreiungsbegriff prajudiziert sel, das «ideologisierte Christentum» der herrschenden

Klassen befreien könne.der 1mM Gegensatz stehe der Befreiung, die VO

Volk un: seiner Kultur ausgehe. Dıie Beireiung könne Diese Posıtion 1st in Mexıko, Salvador, DPeru und
1n brasılianıschen und chilenischen reıisen VO  3 Be-I11Nan nıcht erreichen, ohne den Kampf soz10öko-

nomische Gerechtigkeit mıt dem Bewußtsein der e1ge- deutung‘.
nen Kultur verbinden: daher se1l unerläßlıch, da{fß
INan die Volksreligiosität als den christlichen (und Dıie Volksreligiosität ın der befreienden Evangelisıe-damıiıt potentiell befreienden) Bestandteil der Volks-
kultur miteinbeziehe. VUNZ

In eınem siıcherlich wichtigen Punkt stiımmen alle
Befreiungstheologien mıiıt pastoraler AusrichtungDıie Volksreligiosität als sozıopolıtisches Befreiungs- übereın: in jeder Hypothese mu{fß die Volksreligiositätpotential Gegenstand eıner befreienden Evangelisierung seın,

Nıcht alle Befreiungstendenzen, welche die Volksreli- damıt s1e 1M Volk eın Bewußfßtsein der Veränderung
x10S1tät pOSItIV bewerten, identifizieren sıch mıt dieser un ıne Spiritualität der Befreiung entwickeln
Sıcht Eın ebenfalls wichtiger Standpunkt hebt den vermag‘.
polıtischen Faktor be] der Befreiungspraxıs hervor, In der Tat 1st INa AausSs dem Blickwinkel der Pastoral

die Urganısatıon des Volkes und die Herausbil- in Lateinamerika einem ONsens gelangt, daß die
dung eiıner Volksmacht un! dies VOT ırgendeiner Diskussion Religiosität un! Befreiung nachgelas-
iıdeologischen Option. Dıie christliche un!: polıtische SCH hat Die Befreiungstheologen siınd sıch darın ein1g,
Bildung se1l die derzeıt wichtigste Aufgabe, un! ob- da{f die Religion des Volkes substantiell christlich Ist,
gleich die Volkskultur un:! deren Beireiung nıcht daß S1e eshalb ıne befreiende Dynamık 1n sıch birgt,
geringgeschätzt werde, musse INa  S diese doch iın den daß s1ie sıch als ambiıvalent und durch Unterdrückung
Kontext der soziopolıtischen Befreiung einordnen. bedingt darbietet un:! daß s$1e deswegen auf Abwege
Hıer behält die Volksreligiosität ıhren potentiellen geraten un: ıne enttremdende Rolle spielen kann.
VWert, Wenn auch nıcht csehr ın bezug autf die Kultur Dıie Volksreligiosität wiırd die ıne oder die andere
als vielmehr 1mM Hınblick auf hre Fähigkeıit, das Be- Rolle spielen, Je nach der Qualität ihrer Motivatiıonen
wußtsein un: die politische Mobilisierung des Volkes und Inhalte, und dies 1Sst ıne Herausforderung tür die

Pastoral. Wenn die Evangelisierung iıne befreiendeverstärken. (Es raucht nıcht eıgens DESARTL
werden, daß das hıer schematisch Dargestellte 1n der Spiritualität nıcht fördert, dann wird die Befreiung der
Praxıs un! bei den einzelnen Autoren nuancıerter Unterdrückten «LIFrOTLZ> oder « ge gen » die Volksreligio0-
aussıeht un:! Überschneidungen aufweıist.) sıtät erreicht werden. Wenn die Evangelisierung befre-

BeI dieser Sıcht 1st die posıtıve Bewertung der iıend 1st (allgemeın auf eın kritisches, solidarisches
Volksreligiosität wenıger ausgepragt als be1 der vor1- Bewußtsein, eınen Innn für die eigene Würde un! eın
Cn Posıtıion. Ihr Befreiungspotential musse die Verständnis des Christentums als Engagement un
Volksreligiosität TST noch Beweıs stellen: VO  e Gerechtigkeit hınarbeitend), dann wırd die Befreiung
daher erklärt sıch die große Bedeutung, die diese «auf der 2S1IS» des Volkskatholizismus (wenn auch
Posıtion ıhrer pastoralen Aufarbeitung und der Be- nıcht ausschließlich auf seiner Basıs) erfolgen.
wußtseinsbildung beimißt. Auf jeden Fall hat die theologische und pastorale

Auf jeden Fall wiırd auch hıer die Gleichsetzung VO  e} Diskussion Religiosıität und Befreiung bereıts eın
Volksreligiosität un! Christentum nıcht 1ın Zweıtel wichtiges Resultat erbracht: die Evangelisierung in
SCZOBCN, allerdings 1St Inan kritischer gegenüber dem Lateinamerika 1St sıch des Imperatıvs einer befreien-
Verfall un:! der Ambivalenz der Religion des Volkes den Neuinterpretation der Ausdrucksformen un!
und deren Entfiremdungsgefahr. Se1l AUS Gründen Symbole der Religion des Volkes bewußt (Puebla Nr
einer pastoralen Strategıe oder AaUuS Überzeugung, diese 469)
Strömung hebt (wıe die vor1ge) die Untrennbarkeıt
zweıer Bedingungen des lateinamerikanıschen Volkes
mıt Nachdruck hervor: ıst eın ausgebeutetes Volk 1 Dieser Imperatıv die Option für die Armen 1St VO: der
und eın christliches Volk Daher werde die Befreiung lateinamerıkanıschen Kırche VO:  5 Medellin bıs Puebla offiziell aufge-

LTOTINTINECIN worden. (Vgl. Medellin: Dok. AÄArmut der Kırche Nr. Z Ychristlich und die Religiosıität befreiend seın können. 10; Lai:enbewegungen Nr. uUSW. Puebla Nr. Z 1134, 1145,
9—1 161 USW.)Um dieses Ziel erreichen, sel die Politisierung des
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R  . diesem Problem gibt e1ine Fü VO Literatur 1977 (Th olks eli 10S1ta hris Maı 1979
neuesten Zusammenfassungen geNaNNTL Religiosidad popular e (Thema: Volksreligiosität); Päginas (Lima, Peru).

les1ia (Celam, Bogota Galılea, Religiosidad popular Vegl. Bischofsversammlung VO: Medellin, Dok. Volkspastoral
pastoral (Cristiandad Madrid 19795 Bischofsversammlung VU:|  — Pue- Nr. S, IM15; Bischofsversammlung VO: Puebla Nr. 4/9, 482, 483,

485 134 137 146 1164 und bes 452 45/ 459 In diesenbla Evangelizacıön de la religiosidad popular ( Die Evangelisierung
Lateinamerikas Gegenwart un:! Zukunft) offiziellen Texten erd das bei den lateinamerikanıschen Theologen

Juan Lui1s Segundo, La pastoral latınoamericana Sus IMOLL1- und Seelsorgern allgemein verbreitete Gedankengut aufgegriffen
VOS ocultos (Montevıdeo ers Esa comunidad llamada Iglesia Aus dem Spanischen übersetzt VO. Vıctorıa Drasen-Segbers
(Lohle, Buenos Aıres 1966

Dıiese Strömung erd aufgenommen VO: Pın, Introducciön la
SEGUNDO GALILEAN sociologia del catolicıismo latınoamericano Bogota

Das 1Jer schematisch Dargestellte tindet sıch ı den entsprechen-
denSchriften nıcht ı expliziter Form, be1 Assman, Chilene, 928 Santı1ago geboren, 1956 Priesterweihe. Seit 1963

ständige Mitarbeit bei der LAR (Konferenz der ateina-Teologia desde la PTaXls de la liıberacıön (Sigueme, Salamanca
ebenso den ersten Veröffentlichungen der «Christen für den merikanıschen Ordensleute), Anımatıon VO:  } Tagungen ber pastorale
Sozialısmus». der spirituelle Themen SANZEINL Kontinent. Veröffentlichungen:

Hacıa unNnaXa pastoral vernäcula (1966); ara una pastoral latınoamerica-
v4)

Vgl Boasso, ;Que es la pastoral popular? Buenos Aıres
Scannone, Teologia, cultura popular discernıimiento La (1968) Evangelizacıön Amierica Latına (1969); los pobres

frontera de la teologia meriıca Latına (Sigueme, Salamanca AaMNUNMNC1Ia el evangelıo0 (4974); Espiritualidad de la liıberacıön (19/)%
Religiosidad popular pastoral 1978) El sentido del pobreders., Teologia de la liberacıön AI popular (Sigueme, Salamanca

0S  5 976); Hoornaert, Hıstoria do catolicısmo popular brasıleiro SCZUIMIENLO de ÖOristo (1978) us  < Außerdem zahlreiche Artikel (Alle
x OZCS, Petröpolis 1978 5>ymposion «Religiosidad cultura» (Mun- sSEeIt einschliefßlich 1969 veröffentlichten Werke sind 11155 Portugiesische

und Italienische übersetzt worden ) Anschrift Casılla Correodo Unıv Catölica, Santıago de Chile
Santı1ago, ChıileSystematische Arbeiten sind uns nıcht ekannt, jedoch Zeitschrit-

tenartikel RKeviısta Eclesiästica Brasileira (Vozes, Petröpolıis) Aprıl

melsten Amerikaner einverstanden MIt der all-
IN  9 eher SCH Umschreibung des amerıkanı-Martın Marty schen Selbstverständnisses, die Richter Douglas
Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten formu-

A 4 Das empirische Verständnis lierte «Wır sınd Cin relig1öses Volk un:! die Institutio0-
nNenNn uNnsercs Staates setzen ein Höchstes Wesen VOI-VO Religion und Theologie A4us » Man kann über die zweıte Hältte des Satzes

den USA und Kanada anderer Meınung SCIN, aber sowohl diejenigen, die für
Religion als auch diejenıgen, dıie dagegen sınd nehmen
d dafß die Amerikaner nach herkömmlichen Ma(stä-
ben tatsächlich ein relig1öses Volk sind Welches Ver-

AA In Nordamerika macht INan sehr klaren Unter- standnıs VO Religion lıegt hier zugrunde?rn Obwohl der Oberste Gerichtshof dazu keine offi-schied zwischen «Religion» un!: «Theologie». Das gilt
zielle Befugnis oder keinen offiziellen Auftrag hat hat

*»
sowohl für den vorwissenschaftlichen Sprachgebrauch
als für die wissenschaftliche Dıskussion Di1e Vorstel- regelmäßig umschrieben, W d Religion 1ST Diese
lung VO  — dem, W as Theologie IST, 1STt sehr Umschreibungen haben grofße symbolische Bedeu-
Nau und CNS umschrieben Das Verständnıis VO tung für das allgemeine Verständnis VO  e} Religion un!

Y Religion 1ST dagegen sehr unterschiedlich un: oft sınd auch wichtige Zeichen dieses Verständnisses In
ungCNaU, WI1IC auch das Phänomen Relıgion selbst der Sache Vereinigte Staaten MaclIntosh schrieb
vielgestaltig 1STt Wır werden unl daher mehr MI1tTt dem der Oberste Rıchter Hughes hierin abweichend VO  -

Verständnıiıs VO Religion beschäftigen. SC1INEN Kollegen «Das Wesen der Religion besteht
der Annahme besonderen Beziehung des Men-
schen (Gott Hıeraus folgen Pflichten, die höherDefinitionen V“O  x Relıgion der Rechtsprechung der

[JSA un: grundsätzliıcher sınd als die Pflichten, die aus den
Beziehungen zwıischen den Menschen abgeleitet WelI-

Wäiährend die Kanadier ıhr Land als 1Ne Gesellschaft den können » 1948 wurde diese Definition die
mMıiıt WwWwel Kulturen und WEe1l Religionen verstehen, 1STt Gesetzgebung übernommen, indem der Kongrefß
man den USA stolz auf das Phänomen WE1LZE- (Gesetzestext testlegte «Religiöses Lernen, Tun
henden kulturellen un: besonders relıg1ösen Pluralis- un! Glauben deuten auf 10 bestimmte Annahme
mMusSs Dieser Pluralismus verhindert aber nıcht, daß die der Individuen hın, besonderen Beziehung
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